
Theologische Ausbıldung in Zeiıst und Paramarıbo

VO:  — Jan Marinus Va  - der iınde, e1ıs

Eın Zeister Seminar

Bis eute Wwurde nNn1ıc untersucht, inwiefern sich das Trüderhaus
e1ls ın der zweıten des 18 und dem ahrhundert ın den
Dienst der 1ss1lon geste nat Es ist WäTr bekannt, daß Missionskan-
dıdaten au der Reformierten Kırche zwischen 1810 und 1850 1m Bruder-
hnaus in e1l1s ıne eitlang wohnten Sie sollten ach Indien Indone-
sıen) ausreilisen. In den Vormittagsstunden wurden sS1e VO Zeister
reformierten Pfarrer unterwlesen, nachmittags verrichteten Sie praktı-
che TDeıten in den verschiedenen Werkstaätten des Brüderhauses,
zudem wurden S1e ın usı]l. und Zeichnen unterwlesen. Abends schließ-
liıch wWwurde ach der kurzen bendandacht 7.0 Uhr ın ınem Kreıls
eın wlssenschaftliches erk vorgelesen.
er der Leitung eines anderen reformierten Pfarrers machten die

zukünftigen Missionare Besuche mit evangelistischer Zielsetzung be1l den
Leuten, die zwischen e1ıs und Amersfoort 1mM Niemandslan wohnten

In der Zeister Bruder-bel Armen, Analphabeten und en Heiden
gemeıine begegneten die reformierten tudenten iıner Gemeinde, die sich
der T radıtion einer Missionskirche verbunden wußte, die miıt einer theo-
logıschen lefe, lıturgischen ohe und ökumenischer und geographischer
Breite ausgestattet WärT. In diesem Fall a1SO Wär das uderhaus ZUuU
Teil ıne erberge und ZU eil iıne Schule 13

Hundert TE später egte Harald Schütz, Pfarrer der Brüdergemel-
ın Haarlem und msterdam, einen Plan VOT:: in els eın Unitäts-

seminar gruünden. Er W&a  H— der Sohn eines Missionars Surinam, Wäar
selbst dort gewesen und stan ın Holland ganz iIm Dienst der Schule,
der Kırche und der Missionsarbeit der Brüdergemeine. Lr beschäftigte
iıch immer wieder mit dem undament und der Zukunft der Kirche, die

liebte ET las die Kırchenordnung wı1iıe eın Tevler und stellte Überle-
gungen al Wäas INa  - tun könnte, den emeingeist und die Einheit
der Unitas Fratrum, die dem gerade zurückliegenden rieg gelitten
e’ wleder auf eın hoheres Niveau bringen.

Bruder Schuütz versuchte 1946, miıttels ıner Umfrage Erfahrung
bringen, oD ın Brüdergemein-Kreisen Interesse da WarTr, gemein-

Sa els ıne allgemeine Unitätsbildungsstätte gründen. Diese
Einrichtung sollte, wenn der Plan verwirklicht werden konnte, Pfarrern
und Missionaren dienen "mit der Verpflichtung für angehende Gemein-
diener sich für jeden Dienst ın der Heimat Oder Übersee ZU Verfügung

stellen" enn dieses Ziel eıt gestec War, sollte wenigstens
eın internationaler Vor- und Nachkurs e1ıs gut organisiert werden.
aral Schütz dachte och eiıne weitere Varilante: eine allgemeine



Missionsschule, eventuell NUu für die Europäisch-Kontinentale Provınz
und die Britische Unitätsprovinz, konnte sich auch schon als ehr
Sıinn voll erweisen. Zwar sah die sprachlichen, kulturellen und ande-
Ve  — robleme, aber meınte, daß die Provinzen für die gute Sache
schon eın pfer bringen könnten Er verirat nıcht die Auffassung,
daß els der einzig ögliche Ort sel, aber "ain neutrales Zentrum ist
jedoch erwunscht". Schütz sandte seinen kurzen Entwurf verschilede-
Ne  - Provınzen und Personen innerhalb der Unität Aus England,
Dänemark und der Schweiz erhielt keine Antwort. ordamerika
den Plan, wı1ıe erwarten, ziemlich gla abgelehnt". Schweden sah
mancherlel TODIeme und Surinam Ww1ıes auf die yroßen Unterschiede der
Denkweisen zwischen Ameriıika und Europa hın und fragte sich , ob uüber-
aup eın vollständiges Theologiestudium ın der Brüdergemeine notwen-
dig sel. Ostafrika meldete die Dauer jJe länger je weniger ALDPO-
päische Kräfte. Afrikanische Kräfte sollen 1m an bleiben" Posıt ıv
reaglerten auf diesen ersten Entwurf VO. aral Schütz die Bruüder

Krüger, Kaapstad; Reichel, Prag; enkewitz, Bad Boll ;
Schaberg, Heldelberg und Steinberg', Hannover 23
ermann Steinberg wollte Wäar "eaın Zentrum für Afrika", aber

bezweifelte, ob eıs dafür der rechte Ort sel. Aus Prag kamen 101°
och weitergehende Vorschläge: "Lieber wel Schulen, iıne für heo-
logen England, die andere (für Mı ın Zeist"

Als Schütz sich schließlich die eingegangenen Antworten ansah,
€ "Weiter Sind WIT Nn1ıCcC gekommen . Wir sollen tun, wenn 9868
der Herr ruft Wır sollen der Ruh!' absagen, die's Tun vergıßt".

Eın Memorandum 1m Te 1947

ach der Umfrage VO'  — 1946, die wenig nla gyab, uüber die acC
weiter nachzudenken, schrieb Br Schütz 1947 eın "Memorandum uber
die Errichtung iıner eigenen Missionsschule, eventuell eines eolog1-schen Seminars Zeist" &81 Auf der Synode VO:  - Bad oll 1ın diesem
Jahr Wwurde über dieses Papier ausführlich verhandelt Es zeigte sich,
daß ın Deutschland vorläufig keine eigene Ausbildungsstätte kommen
wurde., Diıe Brüder Legene und Schütz en ber welıterhin
die rage, "Ob n1ıc möglich sSel ın e1ls ıner vollständigen AÄus-
bildung VO  - Missionaren und heologen kommen". Diese Unterschei-
dung Wa  H damals in und au ßerhal der Brüdergemeine noch ublıch Br
Schütz beschrieb ausführlich, WwWıl1ıe das ehrprogramm der beıden MOg -licherweise gründenden Seminare aussehen sSollte beide erfüllt "yYvon
echtem rüdergemeingeist". Der Unitätsgedanke ollte estär werden,
wenn Studenten 4a4u vielen Provinzen einige TEe wohnen
und studieren wuüurden. Schütz ın seinen praktischen Ausführun-
gen alles gedacht Die Zulassungsbestimmungen sollten für die künf-
tıgen Pfarrer er eın als für die Missionare. Da spielte der alte
Pioniergedanke och miıt , aber führte hiler und da 1ın Wirklichkeit
auch unerwünschten Unterschieden Die Lehrprogramme konnten
vollständig und rec Tel angelegt se1ın, Oder auch Nnu Ergänzungen
bileten. Englisch sollte die Umgangssprache seın. Natürlich konnte
e1ıs die Kosten nNn1C. eın tragen: "Wenn Amerika VO  - dem 000.000
Dollar für das Seminar in Bethlehem 100.000 Dollar für diese Schule
g1lbt, dann ist S1e gesichert", Das wäre "Licht au dem Osten" und
"Geld au  N dem Westen gewesen, mu ß Br Schütz damals gedacht en
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Lr meıinte jedenfalls: "Die Zeıt ist re1if ”

Das Zinzenaorihaus 171 e1ıs

Auf der Synode 1949 kam noch eıinmal eın Antrag, der QuUu der Linie
der Anträge VO 1946 und 1947 lag Diıie Bruder Legene SC1141 Schutz
und chuling Vorsteher ıIn Zeist) aten eiıne vengere Zusammenar-
beıt zwıischen den verschliledenen Unıtätsproviınzen, Proviınzen 1m ber-
gangsstadıum und den Mıssionsfeldern Diese Zusammenarbeiıt konnte
ıch qußern ın einer zentralen Missionsbehörde, einer zentralen Aus-
bıldungsstätte, eventuel ın achkursen, Austausch VO  - Geistlichen
und Studierenden, Austausch VO:!  a ıteratur uUSsSWwW. Diıe 1I1raume VO  —
e1ıs nicht Schnel!ll ausgetiraumt. UrCcC iıne unerwartete Wen-
de wurde davon doch noch eın ucC Wirklichkeit Die theologische
Schule der Bruüdergemeine VO  — Surınam wurde 1951 nach Zeist verlegt
(4) In diesem Beitrag werden WIT später noch daruber berichten In
den ersten Jahren Wa  H— das Problem dieses Zeister Seminars die nier-
ringung, und 1956 wurde eschlossen, ein eigenes Gebäude bezie-
hen, das Zinzendorfhaus Lageweg ın eist , der Ecke des Zuster-
pleiıns. amı wurde das Memorandum VOoO Br Schutz VO rTe 1947
wlederbelebt und Zeister Abgeordnete aten die Synode VO Berlin
1956 "Die Synode erwage die Möglichkeit , eın brüderisches Seminar
In Zeist grunden, dem europäische tudenten au  N Surinam und
vielleicht uch Au Suüudafrika und Ostafrika ihre Ausbildung ernalten
können Das geschah 1m unı dieses Jahres, und 1m eptember bat
der Altestenra VO  — e1s VO:  — Bad oll finanzielle 1.  e, damıiıt eın
eigenes Haus bezogen werden koöonnte, das eın Seminar für Surinamer
tudenten ermöglıchen sollte el WUurde festgestellt : "Das Seminar

Aus Bad oll kamSoll Ja uch anderen Feldern und der EERBU dienen"
1m Oktober dıe Antwort Der Zeister Plan ist sicher ehr begrußens-
wer(i, ber für dıie Bedurfnisse der kontinentalen Proviınz, einschließ-
ıch Ostdeutschlands, ist der Königsfelder Plan noch wichtiger: "Dae
eigentliche theologıische Ausbildung WIrd VO'  @} den Unıversitäten VE
mıttelt Zusätzlıiıch genügen Kurse iın Brüdergeschichte, brüderische
Theologiıie , Missionsgeschichte 1Sin: ” Im übrigen schließen ıch der
Köniıgsfelder und der Zeister Plan Ja N1ıcC au 332 Fur kurze Zeıt
konnte der Plan Von Br Schutz verwirklicht werden, Wenll uch 1ın
reduzierter FOrm, a1lSs 1m Semıinar VO  e} Fairfield /England und 1m Sem1-
11a VO  — e1ls 1m Oktober 1960 eın Unitätskurs stattfand, der 1n Falr-
field eroitine und nach drel Wochen nach e1s verlegt wurde. Er dau-
Tie bıs unı 1961 uch daruüber später noch mehr .

Pfarrerausbildung In Paramarıbo

In den Jahren 1951 1954 gab beı all diesem Nachdenken uber eın
Unıtätsseminar ın Europa eın kleines Intermezzo ın Paramarıbo. Seit
Jahren schon bestand iın Surinam das edurtfniıs nach einer eigenen
Ausbildung VO Evangelisten und Pfarrern. 1890 kannte dıie Brüder-
gemeine 1n Surinam schon ıne Ausbildung VO  » Evangelisten und iılfs-
m1issionaren. die bestehende Gruppe der einheimischen elfer
vergrößern., Aus ihnen kam uch der erste ordıinilerte Surinamer Pfar-
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Ter Cornelis ınst 1] Im selben Jahr Wwurde ın Paramarıbo iıne
theologische Schule untier Leitung VO.  - Bruder ITheodor Müller eroIIne
(6) S1e bestand au einem dreijJährigen Kurs für Evangelisten und
einem sechsjährigen ehrgang für Pfarrer Diese Schule lieferte DA

Selbständigwerdung der Provınz einen wichtigen Beitrag und STatieie
die Kirche und die 1i1ssion mıt einer Reihe VO  . Evangelisten au dıie
später Pfarrern ordiniert werden konnten Leıiıder wurde diese theo-
logische Schule 1923 nach der Abreise VO Theodor Muller aufgehoben.
achwuchs gab kaum und die TODIeme der notwendigen Vorbildung
en N1C eın Suriıinam half ıch au verschledene Weise. wel
tudenten, oth und Polanen wurden In die reformierte Mıs-
sionsschule nach Degstgeest ın Holland geschickt und erhielten dort
ıhre usbildung . el Lehrer geWweseCcn. Eın Te1il ihrer usbiıil-
dung fand uch ın errnnu STa Eın anderer Surinamer Pfarrer.,

reeveld, der ebenso wıe dıe wel anderen Bruder später Bıschof
ın Surinam wurde, erhielt ın Curacao ıne Privatausbildung VO  - einem
der reformierten Pfarrer au dieser nse. während gyleich zeitig An-
gestellter bel der Olgesellschaft blieb Bruder 9r elıstieite
In den vilerziger Jahren ın Paramarıbo gute Dıenste, indem wenig-
Stens einige TE lang iıne Evangelıstenausbildung organıisierte.

Von Paramarıibo nach e1ls

Die Kirchenleitung ın Suriınam spüurte 1U das eduüurfnis. 1ne bleıben-
de und umfassendere Ausbildungsmöglichkeit bekommen, VO  — em
für Pfarrer, aber auch für dıie Ausbildung VO  5 Evangelisten und die
Bıldungsarbeit für Altestenratsmitglieder und andere Gemeindemitar-
beiter 1951 wurden Geschwister Van der Linde-Rıjksen, beide ın
Utrecht ausgebildete heologen, die UuUrc dıie Synode der nlederlän-
disch-reformierten Kırche die Brudergemeine ausgeliehen wurden
und Doppelmitglieder E  y VO Zeister Mıssionsvorstand nach Para-
marıbo ausgesandt, Mıt vleler Surinamer und europäischer e-
gen bauten Sie auz Bıtten der Surınamer Kirchenleitung wiederum iıne
theologische Schule auf, gygewissermaßen als Fortsetzung des Werks VOoO  —
Bruder Theodor Müller Man fing miıt sıieben tudenten d. und ıhre
Zahl stieg nach einem Jahr auf zehn.

Aus Krankheıtsgründen mu Familiıe Van der 1ın 1953 wleder
nach Holland uruüuckkehren. Bruder Graafland uüubernahm nu dıie
Leitung der Schule und setzte miıt einem gyroßen Stab VO Surinamer
und europäischen Dozenten die Arbeıt fort

1953 Dat die Surinamer Kirchenleitung den Mıssionsvorstand und den
Ältestenrat 1ın e1s dıie Möglichkeit schaffen, dıie theologische
Schule VO':  } Paramarıbo ach e1ls verlegen. Obwohl ın e1ls
diesen Plan anfänglich einige edenken erhoben wurden, fand dıe Ver-
legung der tudenten 1m Sommer 1954 und 1m eptember dieses
Jahres begann das Seminar ın e1s seiıne Arbeıt Es wurde 1ne Art
Hausseminar, vergleichbar miıt dem des Theologen Walaeus ın Leiıden
VO' 2-1  » bel dem Hause die Ausbildung VO'  } Miıssionaren
durchgeführt wurde

Die Lösung dieses Hausseminars ın der Wohnung der Familie Van
der Linde auf dem Zusterplein 18 ın e1ls irug eutlıc einen ehr
experımentellen harakter eld fehlte und uch eın eigenes Gebäude,
jedenfalls ın den ersten Jahren Fünf ledige Brüder au Surınam wohn-
ten bel Familie Van der 1n und wel hepaaren wurde iıne Wohnung



quf den Zusterpleinen zugewlesen. Die Unterrichtsstundenfanden 1m
Hause Zusterplein STa Es Wa  — eine unvergeßliche und gyroße Zeit,
jedenfalls f{ur Familıe Van der Linde

Das Experiment, ın e1ıs einem Seminar kommen , 1U

allerdings ohne ırektiten Zusammenhang miıt den een VO.  > Bruder
Schutz, erhielt eın ehr tüchtiges Kuratorıiıum mit Dr Steinberg
qa1s Vorsitzendem und Professor ans Hoekendijk VO.  — der trechter
theologıschen akultät, dem Juristen Kolkert, einem Freund der
rüdergemeine, und den Brudern Dr Meerdink und Dr ote
und Dr O Polanen als Mitglieder. Das edeutete iıne große und
ermutigende Unterstutzung in diesen Jahren Als Ozentien dienten
au der Brüdergemeine selbst die Brüder Dr Lutjeharms, DRS

raaIilan Dr Voorhoeve, eın sehr guter Kenner Surinams
und später Professor für afrikanısche Sprachen, der Zeister Kantor
und Organist Va  } ul1s und Rektor Va der Linde und seine
Frau. Gelegentlich hielt auch Bruder Steinberg ınen Vortirag uber-
alb der Brudergemeıine kamen achleute für das Ite und eue estia-
ent w1le Dr Va  } Miınnen und Dr hoonheiım Diese
Genannten trugen sehr 1el ZU Gelingen der aCcC bel, wobel die
Kosten ıniıimal blıeben Der au dieses Seminars miıt seinem kleinen
Umfang s1ieben Studenten einschließlich der beiden hefrauen der
verheirateten Brüder, dıe bel einigen Vorlesungen und anderen kti-
vıtäten el War einfach Wir gingen den Weg weıiter , der ın
Paramarıbo eingeschlagen worden WäaT. Eine Ausbildung für Pfarrer
mu ß ıch bemuühen, die grundlegenden Fächer unterweisen: es
und Neues Testament und el auch Hebräisch und Griechisch, Dog-
ma und Kirchengeschichte und Liturgilegeschichte, praktische
Theologie, Theologiegeschichte, Kırchenordnung und Liturgie der Brü-
dergemeine., Diıie Ozentien achteten darauf, daß der nicht
umfangreich wurde und daß Nn1cC hohe Anforderungen gyeste! WUuT-
den, ber die Einsatzfreude und das Engagement der sıeben Studen-
ten Wa  —+ außergewöhnlich yroß, on bald wurden ontiakte ZU theo-
logischen der Universität Utrecht gelegt und dıe tudenten
esuchten uch dort einzelne Vorlesungen. uberdem wurden sS1e gebe-
ten. ıch den verschledenen Theologengesprächskreisen anzuschließen,
VO  . denen viel Bildung 1ın wissenschaftlicher und pra  ischer Hinsicht
ın Zusammenhang mıiıt freundschaftlichen Begegnungen ausging. ES W&a  $
für dıie tudenten und Dozenten ın e1ls und Utrecht ıne einmalige
Zeıt Ende des Jahres 1956 kehrten die tudenten ach ihrer usbil-
dung nach Surınam zuruck und wurden mit Freude ihren Gemelnden
eingesetz

Eın Rahmenseminar

Nur einmal konnte das Zeister Seminar sieben bıs NeuUuN tudenten
gleichzeitig untier einem ach beherbergen. Damals konnten alle theo-
retischen und praktiıschen Fächer VO'  — eigenen Ozenten unterrichtet
werden. ach 1956 wurde das schwieriger . Die Surinamer Brüderge-
meline konnte natuürlich Nn1ıCcC jedes Jahr eine Anzahl geeigneter Studen-
ten nach Holland schicken. Manchmal kamen zwel, eiınmal drelıl, manch-
mal einer Oder gar keiner . Daraus ergaben ıch Tobleme em Wa  —
der Leiter des Zeister Seminars eıt 1954 auch Generalsekretär des
Zeister Missionsvorstandes, daß n1ıcC jederzeit für Vorlesungen



ZU Verfügung Stan
Wie schon gesagtl, ZU theologischen der Universiıtät

Utrecht estanden Beziehungen, die Zeıister tudenten ar“ zunachst
"Gast-Hörer", später vollwertige tudenten be1l den Vorlesungen.
em bat die akultät, diıe sich ıne leibende Beziehung Suriınam
er.  O:  e, die Brüdergemeine, einen besonderen Lehrstuhl für die Kır-
chengeschichte der Karıbık und der Geschichte der Unitas Fratrum
gruüunden,. 1958 kam dieser Lehrstuhl zusiande und Van der 1n

das orrec ihn eseizen durfen
Etwa bis ın die sechziger TE hinein lag der auptakzent des

uUd1ums der Surinamer Theologiestudenten auf den Vorlesungen, die
1m Zinzendorfhaus gehalten wurden, wobel einzelnen Vorlesungen

Utrecht teilgenommen wurde. ach 1960 veräanderte sıch diıes aber.
Nun wurde praktısch das gesamte Studium iın die theologische
VO  - Utrecht oder ZU n1ıc akademischen theologischen Ausbildung 1im
holländiıschen Bibelinstitut ın Bos Duin ahe Zeist verlegt In die-
Sem NSIILU wohnten alle tudenten auch während dreli Jahren SO
wurde das Zeister Semı1ıinar ıne Art erberge, VOT em uch für die
Wochenenden, und dort wurden auch ergänzende Vorlesungen gehalten
und selbstverständlic auch ıne Studienbegleitung für alle tudenten
durchgeführt. Gelegentlich kamen uch tudenten au der Bundesrepu-
blık und einmal au  N der DDR Oder VO  } anderswoher ın das Zinzendori-
haus, ort kurzere oder auch einmal laängere Zeit wohnen. uch
verschiedene Surınamer tudenten, die sıch dem Medizinstudium W1d-
meten Oder ädagogen oder Ingenieure werden wollten , en jJahre-
lang miıt anderen 1m Zinzendorfhaus gewohnt Daraus erwuchs
wlederum ıne Art Evangelisationskurs für Suriınamer tudenten und
andere, die au  N verschiedenen Teilen des Landes eınmal ın vierzehn
JTagen ach els kamen.

untne und Spezlalisierung

Das Zeister Experiment geing weiter und nahm Vielfarbigkeit noch
Die Surinamer tudenten kamen au verschledenen Bevölkerungs-

Yyruppen, Kreolen, nder, Indonesier und einmal uch eın chinesischer
Student, der schon ın Hong Kong eın Seminar besucht Dieser
Tatbestand forderte qußer dem gemeinsamen Unterricht und der Prax1ıs-
erfahrung uch ıne Spezlalisierung . Die indische Famıilie ambaran-
5ansaar erhielt die Gelegenheit, eın Jahr nach Indien gehen und
dort einem theologischen College Vorlesungen horen und prakti-
sche Erfahrungen für Kırche und 1sSs1lon ZU sammeln. Zwel indonesi-
sche tudenten au  N Surınam, die Bruder Ramin und Trimoredjo, letz-
terer mıt Frau und Kind, reisten ach Indonesien und studierten wel
Te der theologischen ochschule VO  . Jogjakarta auf Java; S1e
ernten dort die christliıchen Minderheiten inmiıitten des dominlerenden
slilam kennen. Eın dritter Surinamer indonesischer erkun Bruder
Wongsodikromo, bestand ın Utrecht eın oktoralexamen und spezlali-
sierte siıch Javaniıscher Sprache und Kultur, worin ıch noch eın
großer Teil der Javanen ın Surinam befindet Für ih erga iıch die
Möglichkeit , au  N verschiedenen Quellen eld sammeln , da ß
VOT seiner uC ach Surinam ach Indonesien reisen konnte,
das and kennenzulernen, au  N dem seine Vorfahren nach Surinam
gekommen en und auch beobachten, wlıe die Kirche und ihre
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1ss1on ın der Situation nach dem Zweiten Weltkrieg ihren Dienst
erfüllt Er kehrte mıt Erfahrung und viel Lekture wieder zurück. Der
Kreole are Zeefulık belegte ın Leıden bel Professor Jan Voorhoeve
Vorlesungen iın Westafrikaniıschen Sprachen und Kultur el en
immer noch einen lJlebendigen Hintergrund ım en der kreolischen
Bevölkerungsgruppen In Surınam. Leıider WäarTr ıihm och Nn1cC mOg -
lıch , ıne Studienreise nach Westafrika durchzuführen. Harold on
zeigte als Student großes nteresse den Fragen der gesellschaftli-
hen erhältnisse 1ın sSselinem Land Surinam , dem Stellenwer der Gewerk-
Schaiten und der egegnung der Industriearbeiter miıt dem Evangeliıum.
Als eiıner der erstien tudenten au Holland verbracht iıne Zeıt Del
OTS Symanowski, der Im Rahmen der Gossner 1ss1ion ın aınz-Kastel
ıne Art Industrieseminar fUur tudenten abhielt , die tagsüber ıner
Fabrik arbeıten wollten Abends WäarLl dann dıe Gelegenheit ZU Studium
und ZU espräc uüber das erhältniıs VO  - Evangelıum und den moder-
Ne Arbeitsstrukturen und eıner verantwortlichen Gesellscha

ach Brussel

Eine besonders gute Gelegenheit, Theologie studieren, fand ıch
ın Brussel, nach 1945 ıne protestantische theologische mit
einer nlederländisch- und einer französischsprachigen Abteilung
gegrundet wurde. Bruder Dr utjeharms, bis 1957 Pfarrer e1s
WaTr dort Professor und viele TEe lang Rektor Dr Va  — der Lin-
de las dort mehrere TE als Gastdozent für Mıss]ıonswilissenschaft. Wıe
auch ın anderen Instituten ın Holland zeigte INa  ®} auch ın Brussel viel
1e und Bereitschaft, tudenten au der Dritten elt 1ın die eige-
111e  - eiıhen aufzunehmen. Fünf Surinamer tudenten legten iın Brussel
iıh theologisches Examen ab und Bruder Jones promovierte dort
ZU Doktor der Theologı1e E Bruder Ronald Berggraaf, ZU Zeıt
Pfarrer ın Curacao, erhielt ın Brüssel eın Lizentiat (8) Kurz davor
wurde are Zeefulk der erste Surinamer eologe, der Utrecht einen
Doktortitel erhilelt (9)

Der Unitätskurs 0-1

Kurz mu ß hiler noch mitgeteit werden, da ß aufgrund eines Vorschlags
der Unitätssynode 1957 ZU ersten Vlal und vorläufig uch ZUuU etzten
Mal 1m Oktober 1960 1ın Faırfield und els eın Unitätskurs durchgeführt
wurde. Er zahlte 13 Teilnehmer einen au  N Südafrika, wel aus Tansa-
nla, sechs au Surinam, einen au den Vereinigten Staaten, einen au  N
der Bundesrepublık und wel au  N Holland Die ersten drel Wochen WUuT-
den 1ın Faıirfijeld ahe Manchester ın dem prächtigen historischen oTa-
vıan Seminary zugebracht., Es Wa  — die letzte Aufgabe, die dieses
Gebäude für Theologiestudenten eriullen konnte Eine Reihe englischer
Dozenten unterrichteten die Teilnehmer VO en und VO' der Arbeıt
der Brüdergemeine, ihrer 1ssion und ihres Schulwerks Ausführliche
Exkursionen führten un  N ın praktisch alle Gemelinden und Schulen der
Britischen Provınz. Die uInahme und die Versorgung ın Fairfield
aTrTen außergewöhnlich gut Bischof Porter Wäar der eigentliche Leiter
dieses ersten nternehmens eines Unitätskurses ın England.
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Der Kurs WUurde dann VOII] ovemDer 1960 bis Maı 1961 els W e1l-
tergeführt. Dıe Dozenten kamen Au  N der Tschechoslowakel, der Bun-
desrepu  1k und den Nıiederlanden und gehörten alle der Brüdergemel-

Die Zeıt wurde mıt Vorlesungen und usflügen ausgefüllt . uch
hiler andelte siıch eın Experiment, das miıt eiıner anzen Reihe
VO  — verschledenen spekten verbunden WäaT. Der Leiter des Kurses
erinnert iıch och gut daran, daß die Schwierigkeiten eines solchen
Kurses zunachst unterschaätzt worden wartet N&a  — auf ıne
möglıche Wiederholung eines solchen Kurses, die allerdings einer gründ-
liıchen Vorbereitung und eines genugen großen und verantwortiungs-
bewu  en Mitarbeiterstabes bedarf 10)

Das Ende des Zeister Seminars. Zurück nach Surinam

amı en WIT einen 1C die Geschichte des Zeister Seminars
zwischen 1954 und iwa 1975 geworfen. Im anzen gesehen W&a  — eine
ehr eindrucksvolle Zeıt mit Menschen au verschledenen Ländern, dıe
gewlissermaßen qauf der Durchreise nach unterschiedlichen ohn- und
Arbeitsplätzen W Es etiwas VON einem Mıkrokosmos, miıt dem

gelegentlich auch TODIeme gyab In den Zeiten, als noch ziemlich
viel dänische, gelegentlic auch euitische, und viele holländische Man-
neTr und Frauen für dıe Arbeit ın der Kırche, der Misslion, ın den
Schulen, der medizinischen Arbeit, für das Diakonissenkrankenhaus
und für die Verwaltung nach Surinam ausgesendet wurden, fanden
gesondert Oder miıt den anwesenden tudenten jJahrelang kur-

ehrgänge 1m Zinzendorfhaus sta dıe 1n dıie Geschichte und das
en der Brüdergemeine einführten, aber auch uüber dıie Mıssilonsarbeit
und uber Suriınam selbst berichteten uch Surinamer Evangelisten und
andere Mıtarbeiter kamen für kurzere Zeıt ach els ihre ennt-
nısse auffrischen lassen. Diejenigen, die 1954 dıe theologische Schu-
le VO  . Paramarıbo nach Zeist verpflanzten, ıch immer der Tat-
sache bewußt, da ß einmal das gesamte nternehmen wileder nach ur1ı-
Nal zurückgebracht werden mu e1s Wa  I 1ın gewissem ınn eın
Notbehelf Der erste Schritt 1m 1C quf diese uC wWwurde elan,
als dreiı tudenten au Surinam, die den Kurs ım nlederländischen
Bıbelinstitut belegt hatten, die Gelegenheit erhielten, ın der Karıbık
ihr Studium abzuschließen S1ie kamen ın das United Theological College
1ın Jamaıka Diese Hochschule Wa  H mit der Uniıversiıtät der Westindischen
Inseln verbunden. Die Brüdergemeine ın der Karıbık beteiligt sıch
diesem College und hat dort auch immer ınen Dozenten. Bruder

Schalkwijk Wa Dozent und Studentenpfarrer, als die dreı Studen-
ten, Carlo Gulamo, John ent und ecCc Muller nach Jamaika kamen.
Ferner soll noch genannt werden udi Polanen, der ın Stuttgart 1nNne
theologische Ausbildung VO  - dreı Jahren erhalten hat

Nnzwischen Na ın Surinam die Dinge nıc liegenlassen, SONMN-
dern sich vorbereitet au die Heimkehr der eigenen theologischen Aus-
bıldung. unaCcns behalf Ma.  - sich , kam dann aber bald einem SchO-
ne  —} und zweckmäßig eingerichteten Seminargebäude In Paramarıbo, dem
"Studien- und Bildungszentrum”. Namen wıe Schalkwijk, Zeefuilk, Van
Raalte, Jones und ent verbinden iıch miıt dem Zustandekommen und
der Leitung dieses Zentrums. Diıe Vorgeschichte und die Geschichte
dieser Arbeit koöonnen WIT hler Nn1CcC eschreıiben Das mu ß VO' den
Betroffenen selbst geschehen.



1975 schloß das Zeister Seminar die Arbeit, die 21 TEe tun
durfte, ab uch die Bibliothek wurde ach Paramarıbo gebracht. Das
War ıne rIC  ıge un ganz ormale Lösung. Der Lehrstuhl Utrecht
"ruht seıtdem

Fuür jemanden, der STIar. 1ın das an eschehen einbezogen WAarT,
ist Nn1ıCcC leicht, iıne richtige Bewertung dieses anzen Experimen-
tes geben. orge bereitete un  N immer , daß die a Arbeit
westilıc und niederländisch ausgerichtet WäarTr un für die Surinamer
tudenten weit Weg VO  — der Wirklichkeit, iın der die Kirche und die
1sSslon dort ın ihrer Vielschichtigkeit estehen und en Darum ist

gul, daß Paramarıbo seit Jahren ine eigene usbildung für Pfar-
Fr Evangelisten, AÄltestenratsmitglieder , Mıtarbeiterinnen und 1tar-
beiter ın iınderheimen uUuUSW. hat Wır wuüunschen dieser Einrichtung
es ute und viel Segen, Auf die "Erweisung des Geistes und der
Taf kam und omMMmM

Wie in den Niederlanden, gerade auch miıt 1C auf die vıielen Suri-
Geschwister in den Gemeinden, die Arbeit der Ausbildung und

Weiterbildung gestaltet werden muß, das ist iıne rage, miıt der ıch
die verschiledenen Leitungsgremien beschäftigen.

uübersetzt H.-B otfe.
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